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1. Anlass und Einführung 

Die Gemeinde Wachtberg, Ortsteil Gimmersdorf beabsichtigt aufgrund der anhaltenden, gro-

ßen Nachfrage an Bauplätzen im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 04-06 „Auf dem Berg“ 

die Ausweisung von Wohngebietsflächen auf einer Gesamtfläche von ca. 1,5 ha. Die zur 

Verfügung stehenden Flächen im Ortsteil Gimmersdorf sind fast vollständig bebaut oder wer-

den zum aktuellen Zeitpunkt bebaut, sodass zusätzliche Flächen benötigt werden, um die 

weitere städtebauliche Entwicklung sicherzustellen.  

 

 
Abb. 1: Übersichtskarte zur Lage des Plangebiets, unmaßstäblich 
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2. Rechtliche Grundlagen 

Schutzgebiete 

Das Plangebiet befindet sich auf wenigen Quadratmetern innerhalb der Schutzgebiete 

• Landschaftsschutzgebiet in den Gemeinden Alfter und Wachtberg im Rhein-Sieg-Kreis, 

• Naturpark „Rheinland“. 

Als Schutzzweck des Landschaftsschutzgebietes werden neben ökologischen Erwägungen, 

wie der Bewahrung unterschiedlicher Schutzgüter z.B. Boden, Wasser und Biotope, auch die 

Landwirtschaft sowie die Bedeutung des Freiraumes genannt. Die Angaben zum Naturpark 

beschreiben im Wesentlichen den Erhalt der Erholungswirkungen als Ziel.  

 

Biotopkartierte Flächen 

Im und um das Plangebiet herum befinden sich keine biotopkartierten Flächen. 

 

In der vorliegenden artenschutzrechtlichen Vorprüfung werden die artenschutzrechtlichen Ver-

botstatbestände nach § 44 (1) i.V.m. (5) BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich ge-

schützten Arten (alle europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die 

durch das Vorhaben erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt. Ausgeklammert wurden 

hierbei die ubiquitären Arten, deren Vorkommen im Bereich des Plangebiets zwar insgesamt 

wahrscheinlich ist, jedoch aufgrund der Anpassungsfähigkeit und des vergleichsweise gerin-

gen Eingriffsumfangs nicht in erheblicher Weise beeinträchtigt werden. Der Fokus liegt damit 

auf den streng geschützten Arten. 

 

Aus § 44 (1) i.V.m. (5) BNatSchG ergeben sich für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe 

bezüglich Tier- und Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie und Europäischen Vogel-

arten folgende Verbote: 

 

Schädigungsverbot 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten/Standorten wild lebender 

Pflanzen und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von wild lebenden Tieren 

oder ihrer Entwicklungsformen bzw. Beschädigung oder Zerstörung von Exemplaren wild le-

bender Pflanzen oder ihrer Entwicklungsformen. 

 

Ein Verstoß liegt nicht vor, wenn die ökologische Funktion, der von dem Eingriff oder Vorha-

ben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten bzw. Standorte im räumlichen Zusammen-

hang, gewahrt wird. 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot 

Signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos für Exemplare der, durch den Eingriff oder das Vor-

haben, betroffenen Arten. Zwar unterliegen dem Tötungs- und Verletzungsverbot nur absicht-

liche Handlungen; Absicht liegt allerdings auch dann vor, wenn der Handlungserfolg erkannt 

und in Kauf genommen wird, etwa bei Errichtung von Windenergieanlagen trotz Kollisions-

prognose in identifizierten Fledermausjagdgebieten. Die Verletzung oder Tötung von Tieren 

und die Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen, die mit der Beschädigung 

oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten verbunden sind, werden im Schädi-

gungsverbot behandelt. 
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Störungsverbot 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-

rungs- und Wanderungszeiten. Ein Verstoß liegt nicht vor, wenn die Störung zu keiner Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 

 

Für die artenschutzrechtliche Vorprüfung werden folgende Datengrundlagen herangezogen: 

▪ http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/ffh-arten/de/arten, 

▪ http://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/, 

▪ http://www.artefakt.rlp.de/ TK 6109, 

▪ http://www.ffh-anhang4.bfn.de. 

 

Im Rahmen der Prüfung erfolgte außerdem eine Bestandskartierung. Die betroffenen Bereiche 

und ihre weitere Umgebung wurden in Ortsterminen am 10.04.2018 und 05.06.2018 auf 

ihren allgemeinen Biotopwert und Anzeichen auf geeignete Strukturen für das mögliche Vor-

kommen geschützter Arten untersucht. 

 

 

3. Konfliktanalyse 

3.1 Methodik 

In der artenschutzrechtlichen Vorprüfung werden solche europarechtlich geschützten Arten 

untersucht, die im Einflussbereich des Vorhabens zu erwarten sind und betroffen sein können. 

 

Zunächst wird eine Relevanzprüfung durchgeführt, um Arten, deren Vorkommen im Plangebiet 

aufgrund der vorliegenden Lebensräume mit hinreichender Sicherheit auszuschließen sind, 

„herauszufiltern“. Die verbleibenden („relevanten“) Arten werden dann einer detaillierteren 

Prüfung unterzogen. Zur Beurteilung der möglichen Betroffenheit streng geschützter Arten 

erfolgt die artenschutzrechtliche Vorprüfung in tabellarischer Form. 

 

3.2 Bestandsanalyse 

Das Plangebiet ist zu gut 20% überbaut, weitere 20% bestehen aus den, den Gebäuden 

zuzuordnenden, Gartenflächen. Die übrigen Flächen werden von intensiv genutzten Ackerflä-

chen, Erwerbsobstbauflächen (Stachelbeere) sowie einer artenarmen Fettweide im Nordosten 

des Plangebiets eingenommen. Die Flächen weisen allgemein keine naturschutzrechtlich rele-

vanten Sonderstrukturen (z.B. Steinhaufen, Althölzer, Nassstellen etc.) auf. Begehungen fan-

den am 10.04.2018 und 05.06.2018 statt. 

 

Die Fettwiese im Nordosten des Plangebiets weist eine starke Dominanz von Grasarten wie 

Deutschem Weidelgras und Weichem Honiggras auf. Für Wiesen mittlerer Standorte sonst 

typische Arten wie Glatthafer kommen nur sporadisch vor. Es sind flächig Störzeiger wie 

Ampfer, Weißklee und Löwenzahn vorhanden, weitere Arten kommen nur in stark unterge-

ordneter Form vor. Das Vorkommen eines nach §30 BNatSchG (ergänzt durch §42 LNatSchG 

NRW) geschützten Wiesentypus kann sicher ausgeschlossen werden. 

 

http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/ffh-arten/de/arten
http://www.artefakt.rlp.de/
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Abb. 2: Blick auf den dicht bebauten Anteil des Plangebiets (Blick entlang K14 Richtung Süden) 

 

 
Abb. 3: Blick auf intensiv genutzte Ackerflächen (Blick von K14 Richtung Nordwesten) 
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Abb. 4: Blick auf intensiv gepflegte Gartenanlagen (Blick auf Plangebiet Richtung Norden) 

 

 
Abb. 5: Blick auf den Obstanbau (Blick Richtung Westen auf das Plangebiet) 
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Abb. 6: Blick auf die Weide (Blick Richtung Nordwesten auf das Plangebiet) 

 

 
Abb. 7: Blick Bestandsbebauung (Blick Richtung Süden entlang Straße „Auf dem Berg“) 
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3.3 Relevanzprüfung 

In diesem Abschnitt wird über die groben Lebensraumanforderungen tabellarisch geprüft, wel-

che auf dem TK Blatt 5308 Quadrant 4 im Portal zum Vorkommen geschützter Arten des 

Landes Nordrhein-Westfalen (Stand 30.09.2020) angegebenen Arten ein mögliches Vorkom-

men im Plangebiet aufweisen können. Dabei werden die streng geschützten Arten, die Arten 

nach Anhang IV FFH-Richtlinie und die streng geschützten europäischen Vogelarten geprüft. 

Aufgrund der Vorbelastungen durch den angrenzenden Siedlungskörper ist insgesamt nicht 

mit störungsempfindlichen Arten zu rechnen. Die Nutzung der landwirtschaftlich genutzten 

Flächen (Beerenobstanbau, Ackerbauliche Nutzung) erfolgt intensiv.  

 

Auflistung der erweiterten Auswahl planungsrelevanter Arten in den Lebensraumtypen: Klein-

gehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken, vegetationsarme oder -freie Biotope, Äcker, 

Weinberge, Säume, Hochstaudenfluren, Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen, Gebäude, 

Fettwiesen und -weiden sowie eine zusätzliche Auflistung vorhandener planungsrelevanter 

Arten außerhalb der gewählten Lebensraumtypen. 

 

Es ergeben sich folgende mögliche Betroffenheiten:
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Tabelle: Planungsrelevante Arten für Quadrant 4 im Messtischblatt 5308 
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4. Detaillierte Betrachtung (Behandlung relevanter Arten) 

Im Folgenden werden die Arten mit einer potenziellen Betroffenheit aufgrund ihrer Lebens-

raumansprüche  

Vegetationsarme oder -freie Biotope: Landwirtschaftsweg 

Säume, Hochstaudenfluren: Straßenrand 

 Rain, Straßenrand 

Äcker, Weinberge: Acker 

Fettwiesen: Fettweide 

Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen: Kleingartenanlage (sturkturarm) 

 Kleingartenanlage (sturkturreich) 

genauer beschrieben und bewertet. Arten mit einer relevanten Übereinstimmung zwischen 

Lebensraumanforderungen und dem Plangebiet weisen eine potenzielle relevante Betrof-

fenheit auf, sind grau gekennzeichnet und werden nachfolgend weiter behandelt. 

 

Art Pot. geeignete Bi-

otope 

Lebensraumansprüche Betroffen-

heit 

Begründung 

Triturus cristatus, 

Kamm-Molch 

kleinere bis mitt-

lere Gewässer 

und Randbereiche 

Es besteht eine direkte 

Bindung an stehende Ge-

wässer mit Bewuchs. 

Adulte Tiere können sich 

auch an Land bewegen, 

bleiben dabei jedoch stets 

in Gewässernähe. 

nein Im und um das Plangebiet 

kommen keine stehenden 

Gewässer vor. Eine Betrof-

fenheit der Art ist auszu-

schließen. 

Myotis bechsteinii, 

Bechsteinfleder-

maus 

alte Laubwälder, 

teils auch Streu-

obstwiesen und 

Halboffenland 

Benötigt werden Baum-

höhlen als Quartiere, die 

Jagd findet meist in Laub-

mischwäldern, teils auch 

im Halboffenland statt. 

nein Das Plangebiet weist keine 

geschlossenen Gehölzbe-

stände oder Höhlenbäume 

auf, ein Vorkommen von 

Wochenstuben ist ent-

sprechend auszuschlie-

ßen. Durch die Planung 

kommt es zu keinen rele-

vanten Auswirkungen auf 

potenzielle Nahrungshabi-

tate (Gärten). Eine Betrof-

fenheit der Art ist entspre-

chend auszuschließen.  

Myotis brandtii, 

Große Bartfleder-

maus 

Feuchtgebiete al-

ler Art, Wälder, 

Halboffenland 

Häufig Gewässernähe, 

feuchte Wälder aber auch 

strukturreiches Halboffen-

land, erneut häufig mit Ge-

wässerbindung. Wochen-

stuben teils in Gebäuden. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit von Quartieren, 

flächenmäßig besteht ein 

geringer Verlust potenziel-

ler Nahrungshabitate. Es 

besteht eine deutliche Ent-

fernung zu Gewässern re-

levanter Größe. 

Myotis dauben-

tonii, 

Wasserfledermaus 

Gewässer, 

Feuchtwälder, 

Höhlen 

Benötigt werden offene 

Wasserflächen zur Jagd 

und bevorzugt ein hoher 

Waldanteil, es werden 

Baumhöhlen als Quartiere 

genutzt. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit von Quartieren, 

flächenmäßig besteht ein 

geringer Verlust potenziel-

ler Nahrungshabitate. Es 

besteht eine deutliche Ent-

fernung zu Gewässern re-

levanter Größe. 
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Art Pot. geeignete Bi-

otope 

Lebensraumansprüche Betroffen-

heit 

Begründung 

Myotis myotis, 

Großes Mausohr 

Hallenwälder, 

teils (Halb-) Of-

fenland, Ge-

bäude, Höhlen 

Bevorzugt werden Hallen-

wälder ohne Unterwuchs, 

die Nahrungssuche erfolgt 

aber auch im Halboffen-

land. Wochenstuben häu-

fig in Dachstühlen. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit von Quartieren, 

flächenmäßig besteht ein 

geringer Verlust potenziel-

ler Nahrungshabitate. 

Myotis nattereri, 

Fransenfledermaus 

Wälder, Offen-

land, menschliche 

Ansiedlungen 

Bevorzugt lichte Wälder 

mit Unterholz, besiedelt 

aber alle reich strukturier-

ten Landschaften. Wo-

chenstuben in Baumquar-

tieren, Überwinterung in 

Höhlen. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit von Quartieren, 

flächenmäßig besteht ein 

geringer Verlust potenziel-

ler Nahrungshabitate. 

Nyctalus leisleri, 

Kleiner Abendseg-

ler 

Wälder, Offen-

land, Siedlungs-

bereich, Gewäs-

ser 

Benötigt werden Baum-

höhlen oder Nistkästen für 

Wochenstuben, die Jagd 

findet in einem extrem 

weiten Spektrum offener 

und halboffener Lebens-

räume in einem weiten Ra-

dius um das Quartier statt. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit von Quartieren, 

flächenmäßig besteht ein 

geringer Verlust potenziel-

ler Nahrungshabitate. 

Nyctalus noctula, 

Großer Abendseg-

ler 

Wälder, Parks, 

(Halb-)Offenland, 

Gewässer 

Benötigt werden Baum-

höhlen als Wochenstuben, 

die Jagd findet zumeist 

auf offenen Flächen statt. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit von Quartieren, 

flächenmäßig besteht ein 

geringer Verlust potenziel-

ler Nahrungshabitate. 

Pipistrellus 

nathusii, Rauhaut-

fledermaus 

Wälder, Feucht-

wälder 

Benötigt werden struktur-

reiche Landschaften mit 

einem hohen Wald- und 

Gewässeranteil. Überwin-

terung findet in Spalten 

von Bäumen oder Gebäu-

den statt. 

nein Von der Planung sind 

keine bestehenden Ge-

bäude in relevanter Weise 

betroffen. Das Plangebiet 

ist als Jagdgebiet für die 

Art ungeeignet. 

Pipistrellus pi-

pistrellus,  

Zwergfledermaus 

menschliche An-

siedlungen, Ge-

wässer, Wälder, 

Gehölze 

Breites Spektrum von auf-

gelockerten Gehölzbestän-

den aller Art, aber auch an 

verschiedenen Gewässern 

und in Siedlungsberei-

chen. Als Quartiere wer-

den alle verfügbaren Spal-

ten und Hohlräume ge-

nutzt, Überwinterung in 

Höhlen und Kellern. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit von Quartieren, 

flächenmäßig besteht ein 

geringer Verlust potenziel-

ler Nahrungshabitate. 

Accipiter gentilis, 

Habicht 

Wälder, Wald-

landschaften, Alt-

holzbestände 

Primär Wald und waldar-

tige Landschaften, kein 

reines Offenland, Brut be-

vorzugt in Altholzbestän-

den. 

nein Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Horst-

bäume oder geeigneter 

Jagdhabitate. 

Accipiter nisus, 

Sperber 

offene Wälder, 

Halboffenland 

Besiedelt werden ab-

wechslungsreiche Kultur-

landschaften und Wald-

randbereiche, auch in 

Siedlungsnähe. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Horst-

bäume und ein flächenmä-

ßig geringer Verlust poten-

zieller Nahrungshabitate. 
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Art Pot. geeignete Bi-

otope 

Lebensraumansprüche Betroffen-

heit 

Begründung 

Alauda arvensis, 

Feldlerche 

Offenland Benötigt werden weithin 

offene Acker- oder Wie-

senbereiche mit teils lücki-

ger Vegetation und niedri-

gem Aufwuchs. 

möglich Das westliche Plangebiet 

erstreckt sich über Teile ei-

ner größeren, weithin offe-

nen Ackerfläche. Diese 

wird intensiv genutzt, den-

noch kann ein Vorkommen 

der Art nicht ausgeschlos-

sen werden. Durch die Ein-

führung von vertikalen 

Strukturen in Form von 

Gebäuden und Gehölz-

pflanzungen kommt es so-

mit zu einem potenziellen 

Verlust eines Brutplatzes. 

Die Fettweide im Plange-

biet ist aufgrund ihrer Lage 

umgeben von Gebäuden 

und Gehölzen für die Art 

ungeeignet. 

Asio otus, Wal-

dohreule 

Halboffenland, 

teils Wälder 

Benötigt wird ein ab-

wechslungsreiches Halb-

offenland, in geschlosse-

nen Wäldern wird eine nur 

geringe Siedlungsdichte 

erreicht. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 

Buteo buteo, 

Mäusebussard 

Halboffenland, 

Waldrandgebiete 

Jagdgebiete in strukturrei-

chen Feldgehölzen und 

Waldrandlagen, aber auch 

in Parks, Brut in Waldge-

bieten. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 

Carduelis can-

nabina, Bluthänf-

ling 

Halboffenland, 

Grünanlagen 

Benötigt werden dichte 

Gebüsche als Brutstandort 

und offene Flächen mit sa-

mentragender Kraut-

schicht. Neben strukturrei-

chem Halboffenland wer-

den auch Gärten und sons-

tige Grünanlagen besie-

delt. 

nicht er-

heblich 

Von der Planung sind 

keine möglichen Brutge-

hölze in relevanter Weise 

betroffen. Durch die Aus-

weisung von Wohnge-

bietsflächen kommt es 

stellenweise zum Verlust 

von Saumbereichen in 

welchen teilweise samen-

tragende Wildkräuter auf-

wachsen, gleichzeitig 

kommt es zur Schaffung 

von Gärten, welche für die 

Art ein geeignetes Refu-

gium darstellen. 

Delichon urbica, 

Mehlschwalbe 

Gewässer, Offen-

land 

Benötigt werden hoch auf-

ragende Bauwerke zum 

Bau der Nester und Offen-

land (häufig Ackerland) 

oder Wasserflächen zur 

Jagd auf fliegende Insek-

ten. 

nicht er-

heblich 

Von der Planung sind 

keine als Brutstandort ge-

eigneten Gebäude in rele-

vanter Weise betroffen. 

Durch die Ausweisung 

von Wohnbauflächen 

kommt es auf kleinen 
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Art Pot. geeignete Bi-

otope 

Lebensraumansprüche Betroffen-

heit 

Begründung 

Einzelflächen zum Verlust 

von potenziellen Jagdge-

bieten. 

Dendrocopos me-

dius, 

Mittelspecht 

Wälder, Parks Hartholzauen und Laub-

mischwälder, starke Ei-

chenbindung, teils auch 

menschlich geprägte Bio-

tope wie Parkanlagen, Alt-

holzbestände. 

nein Im Plangebiet und seinem 

Umfeld kommen keine für 

die Art relevanten Lebens-

räume vor. 

Dryobates minor, 

Kleinspecht 

Offene Wälder, 

Parks 

Benötigt werden offene, 

waldartige Strukturen, be-

vorzugt mit einem hohen 

Totholzanteil. Besiedelt 

werden neben offenen 

Wäldern auch Grünanla-

gen mit Althölzern. 

nein Das Plangebiet weist keine 

geeigneten Brutgehölze 

auf und ist aufgrund des 

weitgehenden Fehlens al-

ter Bäume auch zur Nah-

rungssuche nur wenig ge-

eignet. 

Falco subbuteo 

Baumfalke 

Halboffenland, 

Gehölzstreifen 

Benötigt wird strukturrei-

ches Halboffenland, in 

dem Beutetiere (Singvö-

gel) in ausreichender Zahl 

vorkommen, Die Brut er-

folgt auf Bäumen in Feld-

gehölzen oder Waldrän-

dern. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 

Falco tinnunculus, 

Turmfalke 

(Halb-) Offenland, 

Siedlungen 

Brut an Gebäuden, Fels-

wänden, in seltenen Fällen 

größeren Bäumen. Jagd 

im Offenland, teils auch in 

Siedlungen bis hin zu 

Großstädten. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 

Hirundo rustica, 

Rauchschwalbe 

Offenland, Ge-

bäude 

Benötigt werden Gebäude 

mit Einflugmöglichkeiten 

zum Bau des Nests sowie 

Offenland zur Jagd nach 

Fluginsekten. 

nicht er-

heblich 

Die Planung hat keine rele-

vanten Auswirkungen auf 

potenziell zur Besiedlung 

geeignete Gebäude. Es 

kommt zum Verlust poten-

ziell als Nahrungshabitate 

geeigneter Offenlandflä-

chen (Acker, Wiese). Auf-

grund des insgesamt ge-

ringen Eingriffumfangs im 

Vergleich zu den Umland-

flächen, sowie der intensi-

ven Nutzung der Offen-

landflächen ist nicht mit 

relevanten Auswirkungen 

auf die Art zu rechnen. 

Lanius collurio, 

Neuntöter 

Offen- und Halb-

offenland 

Benötigt werden dornige 

Gebüschbestände zur Brut 

und strukturreiches Halb-

offenland zur Nahrungssu-

che. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 
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Art Pot. geeignete Bi-

otope 

Lebensraumansprüche Betroffen-

heit 

Begründung 

Locustella naevia, 

Feldschwirl 

Feuchtes Halbof-

fenland, Heiden 

Benötigt wird ein ab-

wechslungsreiches Halb-

offenland zur Nahrungssu-

che. Das Nest wird am 

oder knapp über dem Bo-

den in Pflanzenhorsten an-

gelegt. 

nicht er-

heblich 

Aufgrund der unmittelba-

ren Siedlungsnähe ist 

nicht mit Brutstandorten 

im Plangebiet zu rechnen. 

Potenzielle Nahrungshabi-

tate sind nur auf ver-

gleichsweise kleinen Flä-

chen betroffen. 

Milvus migrans, 

Schwarzmilan 

(Halb-) Offenland, 

gewässernahes 

Grünland, Gewäs-

ser 

Häufig nahe Gewässern, 

Brut auf einzelnen größe-

ren, störungsarmen Feld-

gehölzen. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 

Passer montanus, 

Feldsperling 

Halboffenland Benötigt wird eine ab-

wechslungsreiche Land-

schaft mit hohen Grünlan-

danteil. Genistet wird in 

Baumhöhlen aber auch 

Gebäudenischen. 

nicht er-

heblich 

Keine Betroffenheit von 

Quartieren, flächenmäßig 

geringer Verlust potenziel-

ler Nahrungshabitate. 

Perdix perdix, Reb-

huhn 

Halboffenland Benötigt wird reich struk-

turiertes Offenland mit ge-

ringen Störungen in den 

Gehölzbereichen. 

nicht er-

heblich 

Die im Plangebiet vorkom-

menden Lebensräume be-

finden sich überwiegend 

an Straßen bzw. in unmit-

telbarer Siedlungsnähe 

und sind entsprechend für 

die Art als Bruthabitat un-

geeignet. Die Ackerflä-

chen werden intensiv be-

wirtschaftet und sind ent-

sprechend nur bedingt als 

Lebensraum geeignet.  

Pernis apivorus, 

Wespenbussard 

Wälder, Halbof-

fenland, Offen-

land 

Lichte Wälder mit älteren 

Laubbäumen, Nahrungs-

suche häufig in lichten 

Wäldern und verschiede- 

 

nen Offen- und Halboffen-

landbiotopen. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 

Phylloscopus sibi-

latrix, Waldlaub-

sänger 

Wälder Benötigt werden Wälder 

mit weitgehend geschlos-

senem Kronendach und 

geringem Unterwuchs. 

nein Es besteht keine Überein-

stimmung der Lebens-

raumansprüche und der 

vorkommenden Lebens-

räume im Plangebiet. 

Picus canus, 

Grauspecht 

Wälder, Streu-

obstwiesen, Feld-

gehölze, Grünan-

lagen 

Relativ breites Spektrum 

an gehölzreichen Lebens-

räumen, dabei bevorzugt 

Laub(Misch)Wald, kein 

ausgesprochener Kultur-

folger. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 

Saxicola rubicola, 

Schwarzkehlchen 

Offenland Benötigt wird ein Wechsel 

aus stärker und weniger 

stark bewachsenen 

nicht er-

heblich 

Die unversiegelten Struk-

turen im Plangebiet wei-

sen einen überwiegend 
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Art Pot. geeignete Bi-

otope 

Lebensraumansprüche Betroffen-

heit 

Begründung 

Flächen sowie das Vor-

kommen von Sitzwarten 

im Bereich des Offen-

lands. 

dichten Bewuchs auf. 

Auch aufgrund der Sied-

lungsnähe ist nicht mit ei-

ner Relevanz für die Art zu 

rechnen.  

Serinus serinus, 

Girlitz 

Halboffenland Benötigt wird ein trocken-

warmes Klima, wie es z.B. 

in Weinbaulagen oder 

Städten zu finden ist. Zur 

Brut werden freistehende 

Nadelgehölze bevorzugt. 

nicht er-

heblich 

Von der Planung sind 

keine für die Brut geeigne-

ten Bäume in relevanter 

Weise betroffen. Es findet 

ein flächenmäßig geringer 

Verlust potenzieller Nah-

rungshabitate durch die 

Planung statt. 

Streptopelia turtur, 

Turteltaube 

Trockenwälder, 

Halboffenland, 

Offenland 

Große Bandbreite an Le-

bensräumen, teils auch in 

verwilderten Gärten im 

Siedlungsbereich, brütet 

in Bäumen oder großen 

Sträuchern. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 

Strix aluco, 

Waldkauz 

Wälder, Parks, 

Gehölze 

Laub- und Mischwälder, 

bevorzugt mit Althölzern, 

auch Parks und Gärten mit 

altem Baumbestand. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 

Sturnus vulgaris, 

Star 

Offen- und Halb-

offenland 

Benötigt werden für die 

Brut Höhlen oder Spalten 

in Bäumen aber auch Ge-

bäuden und eine struktu-

rierte Landschaft zur Nah-

rungssuche. 

nicht er-

heblich 

Durch die Planung sind 

keine zur Brut geeigneten 

Gehölze oder Gebäude in 

relevanter Weise betrof-

fen. Potenzielle Nahrungs-

habitate sind nur auf ver-

gleichsweise kleinen Flä-

chen betroffen, die entste-

henden Hausgärten bieten 

der Art häufig ebenfalls 

Nahrungshabitate. 

Tyto alba,  

Schleiereule 

Halboffenland, 

Gebäude,  

Benötigt werden Gebäude 

(z.B. Scheunen) als Ruhe- 

und Nistplätze, die Jagd 

erfolgt im Halboffenland, 

primär auf Grünland. 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 

 

Der BUND wies im Rahmen des Verfahrens zum Bebauungsplan auf ein Vorkommen des Steinkau-

zes (Brut) in Pech (ca. 2-3 km vom Plangebiet entfernt) hin. 

Athene noctua,  

Steinkauz 

(Halb-)Offenland,  Benötigt werden ein gutes 

Baumhöhlenangebot (auch 

Nistkästen) und Grünland 

mit niedrigem bewuchs 

nicht er-

heblich 

Es besteht keine Betrof-

fenheit potenzieller Brut-

standorte und ein flächen-

mäßig geringer Verlust po-

tenzieller Nahrungshabi-

tate. 
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5. Abschließende Beurteilung 

Das Plangebiet wird zu einem wesentlichen Teil bereits von Wohngebäuden und zugehö-

rigen Hausgärten eingenommen. Weitere Flächen umfassen überwiegend intensiv ge-

nutzte Ackerflächen, eine Erwerbsobstbaufläche sowie eine artenarme, hoch aufwach-

sende Fettwiese bzw. -weide. 

 

Im Rahmen eines Abgleichs zwischen planungsrelevanten Artenvorkommen im Quadran-

ten 4 der TK 5308 und der vorkommenden Lebensräume, unter Berücksichtigung der 

Vorbelastungen durch eine intensive Bewirtschaftung der Flächen, die unmittelbare Nähe 

zum Siedlungskörper und der daraus resultierenden Störungen sowie der Prädatationsge-

fahr durch Haustiere (insbesondere Katzen), ergibt sich eine potenzielle relevante Betrof-

fenheit folgender Arten: 

 

Alauda arvensis, Feldlerche 

Durch das Einführen von vertikalen Strukturen in Form von Wohngebäuden aber auch 

Bäumen und Hecken im Bereich des Plangebiets entsteht eine vergrämende Wirkung über 

das Plangebiet hinaus. Gemäß Literatur1 ist davon auszugehen, dass Bruten gewöhnlich 

in einem Mindestabstand zu potenziellen Ansitzwarten (> 50 m (Einzelbäume), > 120 m 

(Baumreihen, Feldgehölze 1-3 ha) und 160 m (geschlossene Gehölzkulisse, nach OELKE 

1968), Hanglagen nur bei übersichtlichem oberem Teil, keine engen Talschluchten, statt-

finden. Nach DREESMANN (1995) und ALTEMÜLLER & REICH (1997) hält die Feldlerche 

Mindestabstände von meist mehr als 100 m zu Hochspannungsfreileitungen ein. Durch 

die Planung kommt es zum Verlust von Ackerflächen, welche sich jedoch im unmittelbaren 

Umfeld bestehender Gehölzbestände und Gebäude befinden. Durch die Ausweitung der 

Vergrämungswirkung, ausgehend von geplanten Randeingrünungen, basierend auf einem 

100 m Abstand zu diesen, ergibt sich ein Flächenverlust potenzieller Brutstandorte in ver-

gleichsweise geringem Umfang und nur unmittelbar angrenzend an den künstlichen gelän-

deeinschnitt der Umgehungsstraße westlich des Plangebiets.  

 

Um potenzielle Verbotstatbestände gemäß §44 (1) Nr. 1 – 3 BauGB auszuschließen sind 

Maßnahmen zur Vermeidung von erheblichen Störungen oder der Zerstörung von Brut-

stätten erforderlich.  

 

 

Die Gesamtbetrachtung der Vögel lässt keine artenschutzrechtlich relevanten Wirkungen 

in erheblichem Maße erkennen. Zum Schutz der Vögel insgesamt ist ein Verbot der Besei-

tigung von Gehölzen in der Brutzeit zu beachten. Gleiches gilt für das Abschieben von 

Oberboden zum Schutz von Bodenbrütern. Darüber hinausgehende Schutz- und Vermei-

dungsmaßnahmen sind nicht notwendig. 

 

6. Vorschläge für landespflegerische Maßnahmen 

Um eine artenschutzrechtliche Verträglichkeit zu gewährleisten, sind Maßnahmen erfor-

derlich. Vorschläge hierzu werden im Folgenden beschrieben. 

 

 

 
1 https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/massn/103035 
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Minimierungs- und Vermeidungsmaßnahmen 

• Zum Schutz der wildlebenden Tiere werden (§ 39 BNatSchG) zwischen 1. März 

und 30. September keine Gehölze gerodet, abgeschnitten oder zurückgeschnitten.  

• DIN-gerechter Umgang mit Oberboden (DIN 18300). 

• DIN-gerechter Gehölzschutz (DIN 18920). 

 

 

 

Vermeidungsmaßnahmen 

 

Alauda arvensis, Feldlerche 

Um potenzielle Verbotstatbestände gemäß §44 (1) Nr. 1 – 3 BauGB auszuschließen sind 

Maßnahmen zur Vermeidung von erheblichen Störungen oder der Zerstörung von Brut-

stätten erforderlich. Der Beginn von Baumaßnahmen im westlichen, an größere Offenland-

flächen angrenzenden Plangebiet sollte in einem Zeitraum von Mitte August bis Ende Ja-

nuar durchgeführt werden. In dieser Zeit ist nicht mit einem Vorkommen der Art im und 

um das Plangebiet zu rechnen, eine Betroffenheit damit auszuschließen. Da die Art mit 

der Ankunft aus den Überwinterungsgebieten eine jährlich wechselnde Fortpflanzungs-

stätte aufsucht, beinhaltet die Besiedlung alternativer Flächen infolge des Vorhabens kein 

Konfliktpotential. Ein Baubeginn außerhalb der vorgegebenen Zeiten ist nur dann möglich, 

wenn unmittelbar vor Beginn durch einen Fachkundigen für die betreffenden Flächen ein 

Vorkommen der Feldlerche ausgeschlossen werden kann. 
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B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  
  
 
 
 

 
 

 



Protokoll einer Artenschutzprüfung (ASP) – Gesamtprotokoll –  
 
A.)     Antragsteller (Angaben zum Plan/Vorhaben) 
 

Allgemeine Angaben  
 

 
 
 

Plan/Vorhaben (Bezeichnung):                                                                                                                           . 
 
 

Plan-/Vorhabenträger (Name):                                                   Antragstellung (Datum):                                     . 
 
 
 
 

 

Stufe I:    Vorprüfung (Artenspektrum/Wirkfaktoren) 
 

 

Ist es möglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder europäischen Vogelarten die 
Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung 
des Vorhabens ausgelöst werden? 
g 

 

 
 ja 

 

 
 nein 

Stufe II:  Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 
               (unter Voraussetzung der unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“) beschriebenen Maßnahmen und Gründe) 

 
 

Nur wenn Frage in Stufe I „ja“:   

 Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
verstoßen (ggf. trotz Vermeidungsmaßnahmen inkl. vorgezogener Ausgleichs-
maßnahmen oder eines Risikomanagements)?  
G 

 
 ja 

 
 nein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüft wurden: 
Begründung: Bei den folgenden Arten liegt kein Verstoß gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor (d.h. keine erhebliche Störung 
der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen 
oder Tötungen und kein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko). Es handelt sich um Irrgäste bzw. um Allerweltsarten mit einem landesweit 
günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit. Außerdem liegen keine ernst zu nehmende Hinweise auf einen 
nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabens vor, die eine vertiefende Art-für-Art-Betrachtung rechtfertigen würden.
 
 

Stufe III: Ausnahmeverfahren  
 

 

Nur wenn Frage in Stufe II „ja“:   

 1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen 
      Interesses gerechtfertigt? 

 

 ja 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden?   ja  nein 
 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogel- 

       arten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
g 

 

 ja 
 

 nein 

  
 
 
 
 
 

 

. 
 



 
Antrag auf Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 
 

 

Nur wenn alle Fragen in Stufe III „ja“: 
   Die Realisierung des Plans/des Vorhabens ist aus zwingenden Gründen des überwiegenden  

      öffentlichen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Alternative. Der Erhaltungszustand  
      der Populationen wird sich bei europäischen Vogelarten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV- 
      Arten günstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten gem.  
      § 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begründung siehe ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“).  
 

 
 

Nur wenn Frage 3. in Stufe III „nein“: 
(weil bei einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein ungünstiger Erhaltungszustand vorliegt) 

   Durch die Erteilung der Ausnahme wird sich der ungünstige Erhaltungszustand der Populationen nicht  
      weiter verschlechtern und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes wird nicht  
      behindert. Zur Begründung siehe ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“).  
 

Antrag auf Befreiung nach § 67 Abs. 2 BNatSchG 
 

 

Nur wenn eine der Fragen in Stufe III „nein“: 
   Im Zusammenhang mit privaten Gründen liegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird eine  

      Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. § 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt. 
       
 
 

 

 Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung. 
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